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Den Jaguar und seinen 

Wald leben lassen!
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Zum Titelbild

Haiflossen gelten vor allem in Asien 
als Delikatesse und Statussymbol. 
Millionen Haie sterben bis heute 
durch das Hai-Finning. Dabei wer-
den die Tiere nur gefangen, um 
 ihnen die Flossen abzutrennen. Der 
Haikörper wird zurück ins Meer ge-
worfen, wo die Tiere dann elendig 
verenden. Verbote dieser Praktik 
greifen bisher anscheinend wenig.

 Editorial 
Fo

to
: U

lr
ic
h 
Pf
ei
ff
er
 | 
ra
m
on

ca
rr
et
er
o/
st
oc

k.
ad

ob
e.
co

m

Lieber Orca, böser Hai?
Die Sympathien für die schwarz-wei-
ßen Prädatoren sind ungleich ver-
teilt. Daran hat Hollywood einen er-
heblichen Anteil. Der Thriller „Der 
weiße Hai“ stand 1975 auf Platz 1 der 
Kinocharts. Rund 70 Millionen Men-
schen haben ihn gesehen und gelernt, 
welch eine Bestie der Weiße Hai 
ist. Dagegen erreichte der ge-
fühlvolle Kinderfilm „Free 
Willy“ 1993 nur Platz 14. 
Doch dies reichte für  etwa 
16 Millionen Euro Spen-
dengelder, die dem tieri-
schen Schauspieler Keiko 
ein Leben in Frei-
heit ermöglichten. 
Wie sinnvoll die-
se Aktion war, 
wird kontro-
vers diskutiert. 
Keiko starb eineinhalb Jahre später. 
Jedenfalls waren beide Filme beste 
Beispiele für die Macht der  Medien. 
Was Wale und Haie angeht, rüttelten 
zuletzt Nachrichten aus der Straße 
von Gibraltar an der unsinnigen Ein-
teilung in gut und böse. Nicht Haie, 
sondern Orcas  versetzen dort Segler 
in Angst und Schrecken, indem sie 
deren  Boote rammen und die Ruder 
zer stören. Warum sie das tun, ist un-

klar. Und um den Kreis zu schließen: 
Orcas sind auch zum besonderen 
Schrecken für Weiße Haie geworden. 
Sie haben es auf deren Lebern abge-
sehen. Anfang 2024 wurde vor der 
südafrikanischen Küste ein Wal direkt 
dabei beobachtet, wie er einen Hai 

seitlich rammte und ihm dann 
gezielt die Leber herausbiss. 
Wer also ist die Bestie? Na-
türlich keiner. Die großen, 
schnellen Orcas haben 
einen gewaltigen Ener-
giebedarf und brauchen 

daher genauso fette Beute 
wie Haie. Unter den 
Meeresbiologen gibt 
es glücklicherweise 

Fans für beide 
Arten, für Wale 

und Haie. 
Nach unserem Orca-Titelthema vor 
einem Jahr kommen nun  also die 
Hai-Forscher zu Wort. Ich wünsche 
Ihnen eine anregende Lektüre

Ihre

Andrea Stegemann
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Viele Fakten aus dem Leben des Weißen Hais 
liegen noch immer in den Tiefen der Ozeane 
verborgen. Dank moderner Technik gewinnt 
der Mensch jedoch immer bessere Einblicke.
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Sprungtraining

Diese Springböcke in der Kalahari machen ihrem 
 Namen alle Ehre: Die Prellsprünge, die hier spielerisch 
trainiert werden, sollen wohl angreifende Raubtiere 
wissen lassen, dass sie entdeckt wurden. Eine andere 
Hypothese ist, dass die Antilopen mit den kraftvollen 
Sprüngen gegenüber dem Räuber ihre Fitness unter 
Beweis stellen, nach dem Motto: „Versuch es erst gar 
nicht, ich bin sowieso schneller als du!“ Springböcke 
sind Fluchttiere, die auf Schnelligkeit und Wendigkeit 
setzen, um in den weiten Graslandschaften im süd -
lichen Afrika Feinden wie Löwen und Geparden zu ent-
kommen. Mit bis zu 88 Kilometern pro Stunde sprinten 
sie dabei ziemlich genau doppelt so schnell wie Usain 
Bolt. Der jamaikanische Athlet erreichte bei der Leicht -
athletik-WM 2009 im Berliner Olympiastadion beim 
100-Meter-Lauf kurzzeitig eine Geschwindigkeit von 
44,72 Kilometern pro Stunde. Das Prellspringen, das 
nach dem afrikaansen Wort für „angeben“ auch „Pron-
ken“ genannt wird, praktizieren neben den Spring -
böcken auch etliche andere Huftiere wie Thomson-
 Gazellen, die amerikanischen Gabelböcke oder junge 
 Ziegen, Schafe und Rinder. Dabei heben die Tiere mit 
allen vier Beinen gleichzeitig ab und können beträcht-
liche Sprunghöhen erreichen. 


